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(54) Materialspender

(57) Die Erfindung betrifft einen Materialspender.
Für ein besonders effizientes Verpacken wird ein Mate-
rialspender (1) mit einer ersten Rolle (2) für ein Bahn-
material, insbesondere für ein bahnförmiges Verpak-
kungsmaterial, und mit wenigstens einer zweiten Rolle
(3, 6) für ein Bindematerial, insbesondere für ein
schnur-, streifen- oder bandförmiges Bindematerial vor-
geschlagen, wobei die Rollen durch wenigstens ein Ver-
bindungselement (7, 15) miteinander verbunden sind.

Bezugszeichenliste
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2 Geschenkpapierrolle
3 Geschenkbandspule
4 Rollenlängsrichtung
5 Stirnseite
6 Kordelspule
7 Erstes Verbindungselement
8 Mittelbereich
9 Erster Ansatz
10 Freiende
11 Zweiter Ansatz
12 Freiende
13 Aufnahmeöffnung
14 Seitenwand
15 Zweites Verbindungselement
16 Befestigungsarm
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19 Aufnahmeöffnung
20 Freiende
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Materialspender.
[0002] Es sind Materialspender bekannt, bei denen
ein Bahnmaterial, insbesondere ein bahnförmiges Ver-
packungsmaterial, beispielsweise Geschenk- bzw. Ein-
wickelpapier, in Rollenform zum Verpacken bereitge-
stellt wird. Derartige Materialspender sind u.a. im Ein-
zelhandel, beispielsweise in Kaufhäusern weit verbrei-
tet. Das Bahnmaterial wird zum Verpacken von Gegen-
ständen verwendet, wobei die Verpackung in der Regel
durch ein Bindematerial verschnürt und damit gesichert
wird. Das Bindematerial, beispielsweise Schnüre oder
Geschenkbänder, ist dabei zumeist auf geeigneten
Spulen oder Rollen aufgewickelt. Zum Verpacken eines
Gegenstandes müssen Bahn- und Bindematerialien
von ihren Rollen bzw. Spulen abgewickelt werden, be-
vor der jeweilige Gegenstand verpackt werden kann.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Materialspender zu schaffen, der ein besonders ef-
fizientes Verpacken ermöglicht. Diese Aufgabe wird
durch einen Materialspender nach Anspruch 1 gelöst.
[0004] Der erfindungsgemäße Materialspender weist
eine erste Rolle für ein Bahnmaterial, insbesondere für
ein bahnförmiges Verpackungsmaterial, und wenig-
stens eine zweite Rolle für ein Bindematerial, insbeson-
dere für ein schnur-, streifen- oder bandförmiges Binde-
material auf, wobei die Rollen durch wenigstens ein Ver-
bindungselement miteinander verbunden sind.
[0005] Ein wesentlicher Punkt der Erfindung liegt dar-
in, die zuvor einzeln und getrennt am Verpackungsplatz
vorgehaltenen Materialspender für Bahn- bzw. Binde-
material zu einer integrierten, zentralen Einheit zu ver-
binden. Der dadurch erhaltene Materialspender faßt
Bahnmaterial- und Bindematerialrollen zu einer beliebig
kombinierbaren Materialspendereinheit zusamnmen.
Durch diese Kombination werden unnötige Handgriffe
beim Verpacken von Gegenständen vermieden. Dem
Anwender wird das gesamte zur Verpackung benötigte
Material zentral in einer einzigen Vorrichtung zur Verfü-
gung gestellt. Hierdurch verringert sich der für das Ver-
packen benötigte Zeitaufwand erheblich, was zu einem
besonders effizienten Verpackungsvorgang führt.
[0006] Darüber hinaus weist jede Rolle eine Aufnah-
meöffnung auf. Die Aufnahmeöffnung kann dabei ent-
weder lediglich in einem Teilbereich der Rolle, vorteil-
hafterweise an ihren Freienden, oder aber derart aus-
gebildet sein, dass sie die gesamte Rolle durchsetzt.
Somit können alle Rollen auf einer gemeinsamen Rol-
lenhalterung gehalten werden. Zudem kann die Aufnah-
meöffnung zur Herstellung der Verbindung zwischen
den Rollen verwendet werden.
[0007] Die Verbindung zwischen benachbarten Räu-
men wird durch ein Verbindungselement hergestellt,
welches eine Anzahl von Befestigungsarmen aufweist.
Die Befestigungsarme erstrecken sich dabei im wesent-
lichen in Rollenlängsrichtung und dienen zur Ausbil-
dung einer Verbindung mit dem Innenumfang der be-

nachbarten Rolle. Die Befestigungsarme sind federnd
ausgebildet und stehen in geöffneter Stellung aus der
Rollenlängsrichtung nach außen weg.
[0008] Das Verbindungselement ist zudem als ein se-
parates Bauteil ausgeführt. Dadurch wird der Material-
spender besonders flexibel handhabbar.
[0009] Unter Bahnmaterial wird vorliegend insbeson-
dere Verpackungsmaterial wie Verpackungspapier oder
Verpackungsfolie verstanden. Dabei handelt es sich
vorzugsweise um besonders gestaltetes, beispielswei-
se mit Mustern versehenes Geschenkpapier. Als Bahn-
material kann aber ebenso sehr einfach gestaltetes Ein-
wickelpapier verwendet werden. Neben Papier- und Fo-
lienmaterialen, wie zum Beispiel Metallfolien oder Foli-
en mit einer Metallbeschichtung, können selbstver-
ständlich auch textile Faserstoffe oder Kunststoffmate-
rialien als Bahnmaterial verwendet werden.
[0010] Unter Bindematerial wird vorliegend insbeson-
dere schnur, streifen- und bandförmiges Bindematerial
verstanden. Insbesondere umfasst Bindematerial im
Sinne der Erfindung gewebte und nicht gewebte Bänder
aus textilen Faserstoffen, Plastikfolien, Papier, Naturfa-
serstoffen, Metallfolien bzw. Kombinationen aus den ge-
nannten Materialien. Neben den Bändern schließt der
Begriff Bindematerial auch Kordeln, Schnüre und der-
gleichen aus den vorgenannten Materialien und deren
Kombinationen ein.
[0011] Im Sinne der Erfindung wird unter einer Rolle
jedwede zylinderförmige Vorrichtung verstanden, auf
der ein Bahn- oder Bindematerial aufgewickelt werden
kann. Dies sind insbesondere herkömmliche Rollen,
beispielsweise in Form eines Papp- oder Plastikrohres,
Spulen, Kassetten, Ringe oder dergleichen.
[0012] In einer besonderen Ausführungsform der Er-
findung sind die Rollen formschlüssig (Anspruch 2) und/
oder kraftschlüssig (Anspruch 3) miteinander verbun-
den. Besonders vorteilhaft ist es, wenn die Verbindung
zwischen den Rollen lösbar ist (Anspruch 4). Der An-
wender kann dann die verschiedenen Rollen auf belie-
bige Art und Weise miteinander kombinieren.
[0013] Nach der Lehre des Anspruchs 5 sind die Rol-
len in Rollenlängsrichtung miteinander verbunden. Da-
durch wird ein besonders einfaches Abwickeln der
Bahn- und Bindematerialien gewährleistet.
[0014] Durch Verbindung der Rollen in Längsrichtung
ergeben sich eine Vielzahl von Kombinationsmöglich-
keiten. Im einfachsten Fall ist die zweite Rolle an einer
Stirnseite der ersten Rolle derart angeordnet, dass sie
sich in Rollenlängsrichtung an diese anschließt. Weiter-
hin ist es möglicht, eine weitere Bindematerialrolle an
der zweiten freien Stirnseite der ersten Rolle anzuord-
nen, so dass die Bahnmaterialrolle beidseitig von Bin-
dematerialrollen flankiert ist. Darüber hinaus können
mehrere, beispielsweise zwei oder drei Bindematerial-
rollen miteinander verbunden werden, so dass an einer
Bahnmaterialrolle mehrere Bindematerialrollen ange-
bracht sind. Ein derartiger Materialspender mit einer
Vielzahl von unterschiedlichen Bindematerialien ist be-
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sonders gut für Geschenkverpackungen einsetzbar.
[0015] Die Verbindung zwischen den Rollen erfolgt
vorzugsweise unter Ausbildung einer Klemmverbin-
dung (Anspruch 6). Dies hat den Vorteil, dass Klemm-
verbindungen besonders einfach herzustellen und wie-
der zu lösen sind. Zudem kann die Klemmverbindung
derart vorgesehen sein, dass das Öffnen und Schlies-
sen der Verbindung ohne ein zusätzliches Betätigungs-
werkzeug erfolgen kann. Dadurch wird eine besonders
einfache Handhabung des Materialspenders erreicht.
[0016] Für eine besonders sichere Verbindung zwi-
schen den Rollen weisen die Befestigungsarme an ih-
ren Freienden Reibelemente auf (Anspruch 7). Die Be-
festigungsarme bilden mit dem Innenumfang der be-
nachbarten Rolle eine besonders sichere Reib-Klemm-
Verbindung aus, wenn sie dort unter Vorspannung an-
liegen.
[0017] Das Verbindungselement weist vorteilhafter-
weise zwei Gruppen von Befestigungsarmen (Anspruch
8) auf, wobei sich die gegenüberiiegenden Befesti-
gungsarme in entgegengesetzte Richtungen erstrek-
ken.
[0018] In der besonders bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung nach Anspruch 9 weist das Verbin-
dungselement einen sich in Rollenlängsrichtung er-
streckenden Ansatz auf derart, dass der Ansatz mit dem
Innenumfang einer benachbarten Rolle eine Verbin-
dung ausbildet. Der Ansatz ist vorteilhafterweise zylin-
derförmig geformt, so dass er dem Innenumfang der an-
zuschliessenden Rolle angepasst ist. Der Ansatz läuft
in Richtung auf sein Freiende konisch zu, so dass er
nach Art eines Kegelstumpfes ausgebildet ist. Der An-
satz ist darüber hinaus derart geformt, dass er an zu-
mindest einer Stelle einen Durchmesser aufweist, der
dem Innendurchmesser der benachbarten Rolle ent-
spricht.
[0019] Mit Hilfe eines derart ausgebildeten Verbin-
dungselements ist es möglich, auf besonders einfache
Art und Weise, nämlich durch einfaches Aufstecken, be-
nachbarte Rollen miteinander zu verbinden. Die Innen-
durchmesser der Bahnmaterial- bzw. Bindematerialrol-
len beträgt üblicherweise 2 oder 3 Zoll. Entsprechend
diesem Innendurchmesser ist der Ansatz des Verbin-
dungselements ausgebildet. Durch die Verjüngung des
Ansatzes ist es möglich, auch Rollen miteinander zu
verbinden, die keinen genormten Innendurchmesser
aufweisen.
[0020] Das Verbindungselement kann sowohl zwei
Ansätze als auch sowohl einen Ansatz und eine Anzahl
von Befestigungsarmen aufweisen, wobei sich die dann
jeweils gegenüberliegenden Ansätze bzw. Befesti-
gungsarme in entgegengesetzte Richtungen erstrek-
ken.
[0021] Das Verbindungselement ist vorzugsweise
einstückig mit einer Rolle verbunden. Besonders vorteil-
haft ist es, wenn das Verbindungselement gemeinsam
mit der Bahnmaterialrolle eine integrierte Einheit bildet,
so dass der Anwender eine beliebige zweite Rolle mit

der Bahnmaterialrolle verbinden kann.
[0022] Der als Kombinationsspender ausgebildete er-
findungsgemäße Materialspender kann einzeln oder in
Verbindung mit einer Rollenhalterung (Anspruch 10) als
Abroller verwendet werden. Die Rollenhalterung, vor-
zugsweise in Gestellform ausgebildet, kann dabei der-
art ausgestaltet sein, dass eine einzelne Haltestange al-
le miteinander verbundenen Rollen durchsetzt oder der-
art, dass zwei Haltebügel in die endseitigen Aufnahme-
öffnungen der Rollenkombination eingreifen. Prinzipieli
kann die Rollenhalterung dabei vertikal als auch hori-
zontal angebracht sein.
[0023] Die vorliegende Erfindung kann als Tisch-,
Wand- oder Aufsatzspender als auch als Senkrecht-
und Untertischspender oder dergleichen verwendet
werden.
[0024] Weitere Ausführungsformen der Erfindung er-
geben sich aus den Unteransprüchen.
[0025] Nachfolgend wird die Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen beschrieben, die anhand der
Abbildungen näher erläutert werden. Hierbei zeigen:

Fig. 1 eine erste Ausführungsform eines Material-
spenders

Fig. 2 eine zweite Ausführungsform eines Material-
spenders

Fig. 3 eine dritte Ausführungsform des Materialspen-
ders

Fig. 4 ein erstes Verbindungselement
Fig. 5 einen Materialspender mit einem ersten Ver-

bindungselement
Fig. 6 einen Materialspender mit einem zweiten Ver-

bindungselement.

[0026] Fig. 1 zeigt einen erfindungsgemäßen Materi-
alspender 1 mit einer ersten Rolle 2, auf der eine Ge-
schenkpapierbahn zum Verpacken eines Gegenstan-
des gewickelt ist. An der ersten Rolle 2 ist eine zweite
Rolle 3 in Form einer Spule für ein Geschenkband an-
geordnet. Die beiden Rollen 2, 3 sind dabei in Rollen-
längsrichtung 4 miteinander verbunden und dabei der-
art zueinander angeordnet, dass sie mittels einer Rol-
lenhalterung (nicht abgebildet) auf einer gemeinsamen
Achse gehalten werden können.
[0027] Fig. 2 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
der Erfindung, in dem an beiden Stirnseiten 5 der Ge-
schenkpapierrolle 2 jeweils eine zweite Rolle ange-
bracht ist, so dass sich eine beidseitige Anordnung von
Bindematerialrollen ergibt. Dabei handelt es sich um ei-
nen um die bereits in Fig. 1 gezeigte Geschenk-
bandspule 3, zum anderen um eine Spule 6 mit einer
Kordel.
[0028] In Fig. 3 ist ein weiteres Ausführungsbeispiel
der Erfindung gezeigt. Hierbei sind die Bindematerial-
rollen wie in Fig. 1 einseitig an der Bahnmaterialrolle 2
angebracht. jedoch sind jetzt mehrere Bindematerialrol-
len 3, 6 unmittelbar miteinander verbunden.
[0029] Anstelle der in den Fig. 1 bis 3 abgebildeten
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Bindematerialrollen 3, 6 können selbstverständlich
auch schmalere oder breitere Rollen verwendet wer-
den, die Bindematerialien mit einer geringeren oder grö-
ßeren Breite bzw. einem kleineren oder größeren
Durchmesser tragen. Der Durchmesser bzw. die Breite
der Bindematerialien liegen üblicherweise in einem Be-
reich von 1 bis 100 mm. Die Bindematerialien können
dabei derart auf die zweiten Rollen 3, 6 gewickelt sein,
dass jede Rolle nur eine einzige Sorte Bindematerial
aufweist. Es können jedoch gleichfalls Bindematerialrol-
len verwendet werden, bei denen mehrere unterschied-
liche Bindematerialien auf einer einzelnen Vielfachspu-
le räumlich voneinander abgetrennt aufgewickelt sind.
[0030] Um die Verbindung zwischen erster und zwei-
ter Rolle zu gewährleisten, kommen Verbindungsele-
mente zum Einsatz, die auf verschiedenste Art und Wei-
se mit der ersten Rolle 2 und/oder der oder den zweiten
Rollen 3, 6 verbunden sind. So ist es beispielsweise
möglich, dass die Geschenkbandspule 3 bzw. die Kor-
delspule 6 an einer oder beiden Stirnseiten ein einstük-
kiges, integrales Verbindungselement aufweist. Ein Ver-
bindungselement kann ebenso an einer oder beiden
Stirnseiten 5 der Bahnmaterialrolle einstückig ange-
formt sein. Darüber hinaus ist es möglich, dass das Ver-
bindungselement als ein separates Bauteil ausgeführt
ist, welches jeweils zwischen den zu verbindenden Rol-
len angeordnet ist.
[0031] Ein derartiges separates Bauteil ist in Fig. 4 ab-
gebildet. Dabei handelt es sich um ein im wesentlichen
zylindrisches Verbindungselement 7, welches nach Art
eines Adapters für die verschiedenen Innendurchmes-
ser der anzuschließenden Rollen 2, 3 ausgebildet ist.
Das Bauteil kann als Spritzgussteil aus einem Plastik-
werkstoff oder als geschäumtes Formteil aus einem Pla-
stikschaumwerkstoff oder aber als Pressteil aus organi-
schen Materialien sowie synthetischen und natürlichen
Kautschuken hergestellt sein.
[0032] Das nach Art eines Rohres aufgebaute Verbin-
dungselement 7 weist in Rollenlängsrichtung 4 drei ne-
beneinander angeordnete Bereiche auf. Dabei ist der
mittlere Bereich 8 als Stütz- bzw. Abstandsbereich aus-
gebildet. Er definiert im zusammengebauten Zustand
den Abstand zwischen den benachbarten Rollen 2,3. An
diesen Mittelbereich 8 schließt sich in die eine Rollen-
längsrichtung 4 ein erster Ansatz 9 an, der sich in Rich-
tung auf sein Freiende 10 verjüngt. In die entgegenge-
setzte Rollenlängsrichtung 4 schließt sich an den Mit-
telbereich 8 ein zweiter Ansatz 11 an. Auch dieser zwei-
te Ansatz 11 verjüngt sich in Richtung auf sein
Freiende12 . Die beiden Ansätze 9, 11 weisen unter-
schiedliche Durchmesser auf. So verjüngt sich bei-
spielsweise der erste Ansatz 9 ausgehend von dem Mit-
telbereich 8 in Richtung auf sein Freiende 10 von 2 Zoll
auf 1,8 Zoll, während sich der zweite Ansatz 11 vom Mit-
telbereich 8 zum Freiende 12 von 3 Zoll auf 2,6 Zoll ver-
jüngt. Im Inneren des Adapters 7 ist eine durchgehende
Aufnahmeöffnung 13 vorgesehen, die der Aufnahme ei-
ner Rollenhalterung (nicht abgebildet) dient.

[0033] Fig. 5 zeigt das bereits in Fig. 4 beschriebene
Adapterbauteil 7, welches zur Verbindung zwischen ei-
ner Geschenkpapierrolle 2 und einer Geschenk-
bandspule 3 verwendet wird. Das über die beiden An-
sätze 9, 11 hinausragende Mittelteil 8 des Verbindungs-
elements 7 dient in Montageendstellung gleichzeitig als
Anlage für die Seitenwand 14 der anzuschliessenden
Geschenkbandspule 3.
[0034] In einem zweiten Ausführungsbeispiel wird,
wie in Fig. 6 dargestellt, ein Verbindungselement 15 mit
Befestigungsarmen 16 verwendet. Die Geschenk-
bandspule 3 ist hier bereits vollständig an das Verbin-
dungselement 15 angeschlossen. Auch dieses Verbin-
dungselement 15 weist ein Mittelteil 17 auf, von dem aus
sich drei Befestigungsarme 16 in Richtung auf die an-
zuschließende Geschenkpapierrolle 2 erstrecken. Die
Befestigungsarme 16 sind dabei mit gleichen Abstän-
den zueinander angeordnet, so dass die Verbindungs-
kräfte im Montageendzustand gleichmäßig auf den In-
nenumfang 18 der Geschenkpapierrolle 2 wirken. Die
Befestigungsarme 16 weisen von der Rollenlängsrich-
tung 4 nach außen weg. Zur Befestigung der Geschenk-
papierrolle 2 am Verbindungselement 15 werden die
elastischen Befestigungsarme 16 in Richtung der Rol-
lenachse gedrückt und in die Aufnahmeöffnung 19 der
Geschenkpapierrolle 2 eingeführt. Dort liegen sie dann
unter Vorspannung am Innenumfang 18 an. An den
Freienden 20 der Befestigungsarme 16 sind Reibele-
mente 21 in Form von jeweils drei quer zur Rollenlängs-
richtung 4 verlaufenden Rastzungen angebracht, die
beim Aufspreizen der federnden Befestigungsarme 16
den Kontaktschluß mit dem Innenumfang 18 verstär-
ken.
[0035] Bei dem in Fig. 6 gezeigten Ausführungsbei-
spiel der Erfindung kann es offen bleiben, ob das Ver-
bindungselement 15 nur diese eine Gruppe von Befe-
stigungsarmen 16 aufweist und mit der gegenüberlie-
genden Seite an der Geschenkbandspule 3 einstückig
angeformt ist oder ob es sich bei dem Verbindungsele-
ment 15 um ein separates Bauteil handelt, bei dem die
Verbindung mit der Geschenkbandspule 3 mittels einer
zweiten Gruppe von Befestigungsarmen oder aber mit-
tels eines wie aus den Fig. 4 und 5 bekannten Ansatzes
erfolgt.

Patentansprüche

1. Materialspender (1)

- mit einer ersten Rolle (2) für ein Bahnmaterial,
insbesondere für ein bahnförmiges Verpak-
kungsmaterial,

- mit wenigstens einer zweiten Rolle (3, 6) für ein
Bindematerial, insbesondere für ein schnur-,
streifen- oder bandförmiges Bindematerial, und

- mit wenigstens einem Verbindungselement
(15) zur Verbindung der Rollen miteinander,
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dadurch gekennzeichnet, dass jede Rolle (2, 3,
6) wenigstens eine Aufnahmeöffnung (19) zur Auf-
nahme des Verbindungselements (15) und/oder ei-
ner Rollenhalterung aufweist, und dass das Verbin-
dungselement als separates Bauteil ausgeführt ist
und eine Anzahl von sich im Wesentlichen in Rol-
lenlängsrichtung (4) erstreckenden, federnden Be-
festigungsarmen (16) zur Ausbildung einer Verbin-
dung mit dem Innenumfang (18) einer benachbar-
ten Rolle aufweist, wobei die Befestigungsarme
(16) in geöffneter Stellung radial nach außen stehen
derart, dass deren Freienden (20) auf einem Kreis
angeordnet sind, dessen Durchmesser größer ist
als der Innendurchmesser der Rolle, die mit den Be-
festigungsarmen (16) verbunden wird.

2. Materialspender (1) nach Anspruch 1,
gekennzeichnet durch

eine formschlüssige Verbindung zwischen den Rol-
len (2, 3, 6).

3. Materialspender (1 ) nach Anspruch 1 oder 2,
gekennzeichnet durch

eine kraftschlüssige Verbindung zwischen den Rol-
len (2, 3, 6).

4. Materialspender (1 ) nach einem der Ansprüche 1
bis 3,

dadurch gekennzeichnet,
dass die Rollen (2, 3, 6) lösbar miteinander verbun-
den sind.

5. Materialspender (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 4,

dadurch gekennzeichnet,
dass die Rollen (2, 3, 6) in Rollenlängsrichtung (4)
miteinander verbunden sind.

6. Materialspender (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 5,

dadurch gekennzeichnet,
dass das Verbindungselement (15) eine Keil- bzw.
Klemmverbindung zwischen den Rollen (2, 3, 6)
ausbildet.

7. Materialspender (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 6,

dadurch gekennzeichnet,
dass die Befestigungsarme (16) an ihren Freien-
den (20) Reibelemente (21) zur Ausbildung eines
Reibschlusses mit dem Innenumfang (18) einer be-
nachbarten Rolle aufweisen.

8. Materialspender (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 7,

dadurch gekennzeichnet,
dass das Verbindungselement (15) zwei Gruppen
von Befestigungsarmen (16) aufweisen, deren Frei-

enden (20) in entgegengesetzte Richtungen wei-
sen.

9. Materialspender (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 7,

dadurch gekennzeichnet,
dass das Verbindungselement (15) sowohl eine
Anzahl von Befestigungsarmen (16) als auch einen
sich in Rollenlängsrichtung (4) erstreckenden An-
satz (9, 11) zur Ausbildung einer Verbindung mit
dem Innenumfang (18) einer benachbarten Rolle
aufweist, wobei die Freienden (10, 20) von Befesti-
gungsarmen (16) und Ansatz (9, 11 ) in entgegen-
gesetzte Richtungen weisen und wobei der Ansatz
(9, 11 ) in Richtung auf sein Freiende (10, 12) ko-
nisch zuläuft derart, dass er an zumindest einer
Stelle einen Durchmesser aufweist, der dem Innen-
durchmesser der Rolle entspricht, die mit dem An-
satz (9, 11) verbunden wird.

10. Materialspender (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 9,

gekennzeichnet durch
eine die Rollen (2, 3, 6) haltende Rollenhalterung.
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